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Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

! Großes Hauptquartier , 30 . Okt . , vorm .

M .T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Äcinr besonderen Ereignisse .

Gesilicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

von Hinbcnbnrg .

Nordöstlich von Mi tau wiesen unsere bei Pia »

f o n e n aus das Nordufer der Misse vorgeschobe-

" e „ Li raste zwei starke Nachtangriffe ab und zogen
!>ch vor einem weiteren Angriff in ihre Hauptstell -

'" igen auf das Sndnfer zurück.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern .

Nichts NeueS .

Heeresgruppe des Generals von Linsingen .

Westlich von Czartorysk wurde die russische

Stellung bei K o m a r o w und der Ort selbst ge¬

kommen . Ein nächtlicher russtschcr Gegenangriff
Hieb erfolglos .

K a m i e n u ch a , H u t a , L i f o w s k a und Biel -

fl o w wurden gestürmt . 18 Offiziere , 929 Mann

fi«d gefangen genommen , zwei Maschinengewehre er -

beutet .
l5in russisches Kampfflugzeug wurde bei K n k l i ch

^ »Untergeschossen.

Salkankriegsschauplatz.
Dir Armeen der Generale von Koeveh und von

Dallwitz haben feindliche Stellungen gestürmt , über
*000 Serben gefangen genommen , zwei Geschütze und
<»' Maschinengewehr erbeutet und sind in der Vor -

bkwegung geblieben .
Die Armee des Generals Bojadjeff fetzt die Ver .

f '% »»g fort .
Oberste Heeresleitung .

Allerheiligen .

Oalkanfelözug im Rahmen
der allgemeinen Kriegslage.

i .
Berlin , den 28 , Oktober 1915.

» Oesterreich -Ungarn sich im Ansang des

Jahres veranlaßt gesehen hatte , seine

^ ^ pen aus Serbien zurückzuziehen , war zwischen
beiden Staaten fast vollständige Waffenruhe

'getreten . Serbiens Kräfte waren ersck)öpft , und

sßLi Kaiserstaates fanden zunächst vorteilhaftere

^ .
" vcndung gegen Rußland . Seitdenl hat sich das

m,/^ '^ bild der Kriegslage wesentlich vorändert ,

bk « >5" ^ Offensivkraft ist gebrochen . Dadurch ha -
lc Mittelmächte einen namhaften Teil der

GM-. ' ^ eren sie für jenen Zweck bedurften , fiir

hflnrv ^ " Maben frei bekommen . Andererseits ist
OesterreichUngarn durch den Eintritt

Stet * 1 .
™ den Krieg genötigt gewesen , beträchtlich

derw? J Ur öcn Schutz seiner südlichen Grenze zu

toeftlirf ' Stärkeverhältnisse auf dem

de« Kriegsschauplatz machten eine Vermehrung
^ 5^ deutschen Heeres mindestens Wünschens-

vuuf.
'
fp . r die Machtentfaltung der beiden Mittel -

öi' re^ '' '-' 'chten nicht nur aus , diesen Anforderungen
d >e i n4

^ Werden , sondern gestattete ihnen auch,
a» s - „

" brochene Offensive gegen Serbien wieder

^chen \
"

r
le" l,n & das erweiterte , ans militäri -

mxbp»^ ? " ^ chen und wirtschaftlichen Gründen er -

bette ; . 3U ' [ der Herstellung einer nnbehin -

letzen
^ " b . ndung mit der befreundeten Türkei zu

durch 1^ °% die Gebiete Serbiens und der Türkei
lind , tn>>

"L le! Bulgariens von einander getrennt
: ! , \

Öer ^ werden , diesen Staat für den

J ' irfei a, .
' 2" Bündnis der Mittelmächte und der

^ >r Sgch
Die Lösung dieser Ausgabe

das?
Dlplonratie . « ie war dadurch schwie -

^ Gecuier wt ^ tonatcu die qriHten An -

Wieder legt der Herbst seine bunten Kränze auf die

dahinsterbenden Fluren , und durch eiuen Dunstschleier

gedäinpst , sällt das Sonnenlicht m'ilde ans seine weh -

mütige Pracht . Die Abenddämmerung des Jahres

ist hereingebrochen , wo das Mensch 'nherz so gern an

die Ruhe von der das Jahr hindurch geleisteten Ar¬

beit denkt . Wo ist aber die Ruhe ? Wo ist sie be¬

sonders in diesem Jahr ?' Noch gelvalüger als un

vorigen Jahr donnern ja die Kanonen ringsum ; der

Kriegsschauplatz hat sich erweitert und weitere Hee¬

resmassen ziehen hinaus zum unerbittlichen Streit .

Und wie die Blätter in , Herbstwind , so sallen die

Menschenleben im Kriegssturin .

Wer Ruhe suchen will , der muß sie schon im eige -

uen Herzen suchen oder drüben in einer anderen

Welt , wo eS keine Trauer , keine Klage und keinen

Schmerz mehr gibt , weil dies alles so weit zurück-

liegt wie die Erde vom Himmel . Wie sinnig ist es

daher , wenn die Kirche in dieser Zeit gerade unsern

Blick hinwendet zu jenein Reich, in welchem die Hei¬

ligen thronen . Die sind erhaben über den Streit der

Zeit ! Wie über einem stürmischen Meer mit gewal¬

tiger Springflut ruhen sie in seligem Genuß des

ewigen Friedens lind der ewigeu Seligkeit . Es war

ein ebenso schöner als wahrer Gedanke der öfter -

reichischen Dichterin Handel -Mazetti , ein Kriegs -

gebet zu verfassen , in welchem die bekannten Hei -

ligen der sich auf Erden mit wilder Erbitterung be-

kämpfenden Nationen um ihre Fürbitte nm den

Frieden angerufen werden : ein heiliger Leopold von

Oesterreich , neben den Aposteln der Slavenvölker

Cyrillus und Methodius , der hl . deutsche Kaiser

Heinrich , neben den hl . Königen Ludwig von Frank -

reilb und Eduard von England und Stefan von Un -

garn ; der hl . Franziskus von Assisi , ebenso wie die

hl . Gudula , die in Belgien hoch verehrt wird . Da

hätten wir ja das Reich des Völkerfriedens beifam -

men — allerdings nur im Jenseits ! Denn so lvenig

es drüben Trauer und Klagen gibt , so wenig herrscht

drüben noch ein Streit der feindlichen Rationen .

Und es gibt gewiß nichts Verkehrteres , als wenn

man den Himmel mit seinen Heiligen in Parteien

spalten will , um diesen oder jenen Heiligen ftir
" ein¬

seitig nationale irdische Zwecke in Anspruch zu neh -

men . Der nie mehr gestörte Friede im Jenseits be¬

steht ja in der völligen Ausgeglichenheit des Willens

der Geiligen nnd Seligen mit dem allwaltendeir , all -

niächtigen Willen Gottes . Und für irdisches Begeh -

I ren mit seinem kurzsicht'gen Blick , der sich schon an

jedem Nebenmcnschen , aber mehr noch an den Gren¬

zen des Landes stößt , ist dort kein Platz mehr . Dar -

um ist eine Anrnsung der Heiligen aus Haß gegen

den nationalen Feind eine Verkehrtheit , die int chrift.

Iichen Herzen keinen Ranni hoben sollte . Um was

wir aber die Heiligen in diesem tobende « Weltkrieg

sehr wohl bitten dürfen , das ist die Vermittlung des

Friedens , des Friedens auf königlich, » Weg . wie

unser heiliger Vater sagt . Und der Friede auf könig -

lichem Weg , das ist jener , von dem es in der hl .

Schrift heißt : Fiat päx in virrute tua ! Es »verde

Friede in deiner Kraft , o Herr ! Der Friede in der

Kraft Gottes wird aber auf dein gleichen Weg , anf

dem die Heiligen des Hiinmels zum Frieden gelaugt

find , auf dem Weg der Erfüllung des allmächtigen
Willens Gottes . Wnuderbar groß steht heute vor

unserem inneren Erleben im Krieg die dritte Bitte

des Gebets des Herrn : Dein Wille geschehe ,
wie im Himjuel also auch aus Erden ! Im

Himmel bei den Heiligen und Seligen geschieht er ,
darum ist dort Friede . Aus Erden aber geschieht er

noch nicht , darum ist hier Streit und Kamps und

Not ! Und mag man Aktenschränke mit Papieren

füllen über die Kriegsursachen und mag man später

Bände darüber schreiben — dem christlich Laubigen
Betrachter der Dinge , der überall auck nach dem

tiefsten moralischen Grund frägt , wird sich keine an -

dere Lösung der Frage ergeben als jene , die in der

dritte « Bitte des Vaterunsers liegt , bezw . iin Frte -

densreich des Himmels : Wo der Wille Gottes ge-

schieht, ist Friede , wo er nicht geschieht, da zerfleischen
und strafen sich die Völker selbst im Krieg I

Goethe läßt Faust in jener herrlichen Schwärmerei
über das Fliegen im Licht der untergehenden Sonne

sagen : „Jedem ist es eingeboren , daß sinn Gefühl

hinauf und vorwärts dringt .
" Wohlan , geben

wir diesem natürlichen Gefühl nach , darin liegt aller

Aortschritt der Menschheit beschlossen: hinauf und

vorwärts ! Hinauf ins Reich der Heiligen , die uns

den Frieden und die Mittel dazu lehren ! Und da -

durch uiacht die Welt einen Schritt nach vorwärts ,
weil alle guten .Kräfte , nacbdem sie in der Flamme
des Krieges geläutert worden sind , sich erst im Frie -

den wieder recht entwickeln können .

Allerheiligen ist ei« herrliches und tiefes Fest ,
wenn wir es so verstehen . Es enthält gerade im

Krieg einen erquickenden Trost für uns . Di ? Weae

Gottes sind unersorschlich . Aber ein geistreicher

Theologe sagt einmal , manchmal seien sie doch nicht so

unersorschlich , wie Mvn meine . Und das gilt auch

jetzt für den Krieg . Es geschieht nichts anderes , als

>vas Gott will . Gott will daS Glück der Menschen
und den Frieden unter ihnen . Er läßt nns aber

daran mitarbeite « . Arbeiten wir n>it , gehen wir die

Wege Gottes zum Frieden . Es sind das jene
Wege , zu denen die Gebote Gottes als Wegweiser
hinzeigen . Und Gottes Heilige und Selige dienen
alle « , d ' e guten Willens siud , als Führer zum fried -

vollen Ziel .

strengungen machten , um Bulgarien , Griechenland
und Rumänien zun , Ansck>luß an sie behufs Hilfe -

leistuug in ihrer selbstverschuldeten Gallipoli -Not zu

bewegen . Erleichtert wurde sie durch die zwischep den

Bulgaren und Serben bestehende Feindschaft und

durch das opferbereite Entgegenkommen der Hohen

Pforte gegen die Grmzberichtigungswünsche Bul -

gariens . Ausschlaggebeltd war schließlich die mit den

kriegerischen Mißerfolgen unserer Gegner sich mehr
und mehr Bahn brechende Erkenntnis , daß ein Biind -

ins init ihnen den Balkanstaaten nur Unheil bringen
würde . Als daher unsere Gegner im Ansang dieses
Monats ans Entscheidung drangen , mußten sie die

bittere Erfahrung machen , daß alle ihre Versprech

nngen , Geldaliswendungen und Drohungen vergeb -

lich geweseil waren , daß Griechenland und Rumä -

nien , jede Hilfe versagend , sich für bewaffnete Neu¬

tralität erklärten , Bulgarien ab« fernen Beitritt zu
dem Bündnis der Mittelmächte und der Türkei voll -

zogen hatte und sich anschickte , gemeinsam mit .einer

starken , an der Donau , Save und Driua versammel -

ten deutschösterleichischuligarischen Heeresmacht

gegen Serbien zu kämpfe ».
Die Erkenntnis dieser Sachlage wirkte auf unsere

Gegner wie der Stock im Ameisenhaufen . Was man

aus ihre » Ländern hört lind von ihren Handlungen
gewahr wird , macht den Eindruck völliger Ratlosig¬
keit . Einer schiebt den anderen die Schild an de«

Schwierigkeiten der Lage zn . Einer fordert von
dem anderen die Bereitstellung der Mittel zu retten -

der Tat . Minister stürzen , anderen sitzt das Messer
an der Kehle , in den Volksvertretungen , in der
Presse spiegelt sich die dumpfe Stimmung wieder ,
die sich der Gemüter in den feindlichen Ländern be-

mächtigt hat . Vielfach hört man im Lager der
Feinde das Verlangen nach einheitlicher Leitung der
Kriegsangelegenheiten . Das ist begreiflich nur
wird es schwer sei» , ihm Genüge zu leisten . So
wird die Ziel - »nd Zusammenhanglosigkeit , die das

bisherige Handel » unserer Geguer aus dein Balkan

charakterisierj « wohl .noch ein.e Weile fortbestehen .

Bereits am 2 . Oktober , also „ och vor Ueberreich -

nilg des russischen Ultimatums an die bulgarische
Regierung , dessen am 6 . ds . Mts . erfolgte Ablehnung
als Ausgangspunkt des Balkankrieges zu betrachten
ist , und vor dem am 6 . d . M . eingeleiteten Uebergang
von Truppen der Mittelmächte auf serbisches Gebiet ,
begannen franz . und engl . , anscheinend vn der Halb -

insel Gallipoli kommende Trlippen in der Stärke
von etwa 39 000 Mann , den Protest der griechi -

scheu Regierung nicht beachtend , bei Saloniki zu lan -

den und dort Lager zu beziehen . Nach einigen Tagen
soll die Landung unterbrochen , dann wieder ausge -

nommen . später auch Nachschub eingetroffen fein . Es
heißt , daß ein Teil der Truppen demnächst auf der
Eisenbahn verladen , ein Teil auch zu Fnß in Beweg -

«ng gesetzt, da«« aber wieder angehalten worden -
sei . Das alles sieht nach plötzlichen Eingebungen aus .
Noch heule scheint Unklarheit über das Ziel , das

versolgt werden soll , über die Stärke der dazu auf -

zunehmerchen TruppeUMacht , über deren Aufbring -

nng und Heranführung , über Art und Ort ihrer Be-

reitftellmig — kurz gänzliche Planlosigkeit zu Herr-

schen.
Sehe « wir « u« zu , wie inzwischen die Mittelmächte

im Einvernehmen mit Bnlgarie « und der Türkei so-

wie andererseits die Serben gehandelt haben , um
daran einige weitere Betrachtnilgen zu knüpfeil .

(Fortsetzung solgt .)
v . B l u m e, General d . Inf . z . D .

m

verschiedene Kriegsnachrichten.
Dir Gazette des Ardennes .

Am \ . November feiert die im besetzten
Frankreich erscheinende , in französisch '! Sprache
geschriebene Gazette des Ardennes ihr ein -

jähriges Bestehen .
Aus kleinen Anfängen geboren , hat sie sich in kurzer

Zeit von einem Wochenblatt zu einer jetzt Wochen t-

lich dreimal erscheinenden großen Zeitung mit einer

das erste Hunderttausend versteigenden Auslageziffer
entwickelt . Die Gazette des Ardennes bringt Artikel und

Tagesnachrichten über die militärischen und politischen
Ereignisse und versucht , in einer stets sachlichen, wahr »

heitsgetreuen und vornehmen Weise ihre Leser Wer Ilr -

fachen , Verlauf und Folgen des Weltkrieges aufgu -
klären . Autzerdem enthält sie eine lausende vollständige
Liste der in Deutschland untergebrachten französischen
Kriegsgefangenen . Der würdige Ton , das gediegene ,
selbst von der Pariser Presse wiederholt anerkannte

französisch , sowie das reichhaltige interessante Material

haben dazu verholfen , der Gazette nicht allein im be -

setzten Frankreich , sondern auch im n e u t r a l e n Aus -

lande eineil weiten Leserkreis zuzuführen . Durch die
Lektüre einer objektiven , auch dein französischen Wesen
Rechnung tragenden Zeitung kann bei deii vielen Tau -

senden der in Deutschland untergebrachten Gefangenen
jetzt und für spätere Zeiten viel Gutes geschaffen wer -

den . Besonders für die vielen deutschen Arbeitgeber , in
deren Betrieben Kriegsgefangene beschäftigt sind , emp¬
fiehlt es sich daher , die Giizette des Ardennes den sran -

zösischen Gefangenen zugänglich zn machen . Als Bei -

läge zur Gazette erscheint von Zeit zu Zeit eine illu -

strierte Ausgckbe, die , textlich und illustrativ reich aus -

gestattet , besonders dem französischen Leser angenehmen
tlnterhaltungsstoff bietet und auch öfters anschauliche
Darstellungen aus den Gefangenenlagern bringt . — Der

Bezug der Gazette ist insofern erleichtert , als sie bei

jeder deutschen Postanstalt zum Preife . von 1 Mk . monat¬

lich be schufst werden kann .

Zum 31 . Oktober erscheint gleichzeitig mit dem

einjährigen Bestehen die Nummer 100 der Gazette ,
die bei dieser Gelegenheit als reichhaltige Doppel -

iiummer herauskommt .

Unterbringung Kriegs - und Zivilgesaugener in dev
Schweiz .

Lyon , 30 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich )
Progres meldet ans Paris : Auf eine Anfrage beziig -

lich der Unterbringung Kriegsgefangener und Zivil -

gefangener in der Schveiz erklärte Viviani , daß
die deutsche Regierung den Grundsatz , die
bedingungsweise Freilassung Kriegs -

gefangener , die nicht fo schwer verwundet sind , wie
die Invaliden , angenommen habe , sofern diese in
der Schweiz interniert würden .

Der letzte Zeppelinangriff anf London .

Newyork , 29 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtljäi )
Durch Funkspruch von « Vertreter des Wolssschen

i Tel .-Büros . Reisende , die gestern nrit dem Dampfer
I „St . Paul " hier eingetroffen sind , berichten , daß bei

dem Zeppelinangriff auf London ain
13 . Oktober etwa 3 0 0 Personen umgekom¬
men sind . Der unitliche Berich gab die Zahl der
Toten mir mit 86 an . Ein Passagier ' erklärte , an
einer Stelle seien vier Bomben niedergefallen und

hätten die Straßen weithin aufgerissen . Eine Bombe

habe eine Gasleitung in der Nähe des Strandes ge-

troffen und einen mehrstündigen gefährlichen Brand

verursacht . — Mit dem Dampfer „St . Paul " trafen
LA» junge Jrländer ein , die nach Amerika gereist
sind , nm der Wehrpflicht zu entgehen .

Joffrc in London .

London , 30 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich )
Der französische Generalissimus I o s f r e hat das
Kriegsamt besucht imd es dann mit Lord
Kitchener verlassen . Die Menge brachte ihm leb¬

hafte Kundgebungen dar .

Der Unfall des Königs von England

geschah auf dem Kriegsschauplatz in Frankreich am
29 . Oktober früh anläßlich einer T r « p p e « -

Lnspektion . Aus dem englischen Hanptqllartier
wird darüber (nach einer vom W .T .B . verbreiteten
Reuter -Meldung ) u . a . berichtet :

Der König verließ die Ebene , um nach einem

kurzen Ritt den Kommandanten eines anderen
Korps der ersten Armee zu treffen und einige Tau¬
send Soldaten zu inspizieren . Da geschah das Un °
glück . _

Das Pferd des Königs erschreckte vor
den H u r r a - R u f e n der Mannschaften , die auch
die Mützen schwenkten, und bäumte sich Ter König
versuchte , das Tier zn bändigen , aber es bäumte sich
noch einmal und überschlug sich nach r ii ck -
wärts . Der König siel zu Boden . Die

Offiziere , die sich in der Nähe befanden , eilte « herbei
und brachten den König nach dem Automobil , das

wegfuhr . Die Nachricht von dem Unglück verbreitete

sich schnell. Schweigend sahen die Truppen zu , als

das Automobil langsam vorbeifuhr . Der König saß,
in eine Ecke des Wagens gelehnt , und salutierte .

*

London , 30 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Nach der Times wird Kanada im D e z e m her
insgesamt 200 000 Mann und im nächstenFrüh .
jähr insgesamt 250 000 Mann Soldaten aufgestellt
habe « . Der Verteidigungsminister Hughes hat er¬
klärt , daß es unmöglich sei , in diesem Zeitraum
mehr Truppen auszurüsten nnd auszubildeu .
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Der Krieg mit Italien.
^lUen Stürmen gewachsen.

Bon der schweizerischen Grenze , 29 . Okt . (Maunh .
Gen . -Anz .) Ter Zürcher Tagesanzeiger schreibt von
der öfter reichisch - italienischen Front :
Der gegenwärtige Angriff der Italic -
itcr ist der größte und heftigste , der bisher
unternommen wurde . Er erstreckte sich von der Ge¬
gend des Gardasees bis an die Küste des Adriatischen
Meeres und nahm die Hauptkräfte der gefantten
italienischen Armee in Anspruch. Aus den Kämpfen
an der italienischen Front geht hervor , daß die
österreichischeVerteidigung sich allen An -
stürmen der Italiener gewachsen zeigt . Die
Italiener haben bisher an keine rStelle einen
nennenswerten Punkt der österreichilchen Verteidig -
nng zu nehmen vermocht? das geht auch aus der
Meldung Cadornas offen hervor , der zugibt , daß
wichtige Stellungen gewonnen und wieder verloren
gegangen seien . Am Plateau von Doberdo , wo allein
das Gelände die Entfaltung großer Streitkräfte er -
möglicht , ist auch nicht ein einziger der wichtigen
Stützpunkte , die schon früher umstritten tvaren , von
den Italienern genommen worden .

Wien , 30 . Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich.)
Kaiser Franz Josef hat mit einem warmen anerken-
nenden Handschreiben dem Erzherzog Eugen
einen Armee - und Flottenbefehl über-
sandt , der sich an die an der italienischen Grenze
kämpfenden Streitkräfte wendet und der Helden -
mutigen Taten gedenkt, die der bewunderns -
werte Opfermut der braven Truppen unter vortreff¬
licher Führung in den letzten drei Monaten
vollbracht hat. Der Befehl schließt : Mit treuen , siir
Eueren Kriegsherrn und das tenere Vaterland schla¬
genden Herzen leistet Ihr Großes , erweist Ihr Euch
als Helden . Aus vollem Herzen sende ich Euch mei -
nen Tank und Gruß . Franz Josef . — Auch an
den Erzherzog Salvator richtete der Kaiser
ein Handschreiben, in den : er ihm und allen , die an
der A u s g e st a l t u n g und Fortbildung der
Artillerie rastlos mitgewirkt haben, von Her-
en dankt fiir die hervorragende Betätigung der Ar -
illerie auf allen Kriegsschauplätzen.

0
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vom Solkau .
Untersee - Sootarbeit im fiegäisthen Meer .

Berlin , 29 . Oktober. Aus Bukarest wird der
B . Z . gemeldet : Im Aegäischen Meer herrschte ge-
stern ein furchtbarer Orkan , der die Operationen
der verbündeten englischen und französischen Flotte
verhinderte . Obgleich sich das Oberkommando in
'Saloniki darüber in Schweigen hüllt , wird doch be-
kannt, daß die türkischen und deutschen Unterseeboote
im Aegäischen Meer westlich von Enos auch während
des Sturmes nicht untätig blieben und er -
folgreich operierten . Wie verlautet , wur -
den mehrere feindliche Transport -
schiffe und zwei Kreuzer torpediert .

Die brutale völkerrechtswidrige Beschießung Vvu
Dedeagatsch.

Berlin , 3V. Oktober . In einem Bericht des Ber »
liner Tageblatts aus Dedeagatsch heißt es : Wider
allesVölker recht und ohne jeden militärischen
Zweck bombardiere die feindliche Flotte Tag
um Tag die aufblühende Stadt . Wütender ohnmäch-
tiger Haß habe sie zerstört. Zehntausende von
Bewohnern wälzten sich in einer einzigen Woge
hinter der Stadt gegen die Anhöhen , aber u n -
barmherzig suche der Feind ihnen mit wü »
tendem Sperrfeuer den Weg zu verlegen .
Jetzt halte bulgarische Infanterie die Stadt besetzt ,
um eine Landung , falls die Franzosen und Englän -
der sich wirklich auf ein so wahnsinniges Unterneh -
men einlassen sollten , zu verhindern .

Krieg im Grient.
Rotterdam , 29 . Oktober . Wie berichtet wird , mel-

det der Pester Lloyd aus Konstantinopel : Die
bisher unbestätigte Meldung von dem Untergang
eines englischen Kriegsschiffes , wobei 6
Generale und das gesamte Offizier -
k o r p s den Tod in den Wellen fanden , wird
nunmehr öffentlich bestätigt . Es herrscht dar-
Über großer Jubel .

OD

' veutschlan).
Berlin . 30 . Oktober 1915 .

von öer Sitzung öes Reichsausschusses üer
Zentrumspartei .

Frankfurt a. M . , 28 . Oktober. Zum Bericht über
die Sitzung des Reichsausschusses der
Z e n t r u m s p a r t e i (vergl . Nr . 500 d . B . Beob .)
ist ergänzend nachzutragen, daß auf Anregung der
Handwerker der Staatssekretär des Innern
ersucht worden ist , ans die Ausführung des Reichs¬
tagsbeschlusses eilends hinzuwirken , daß den aus
dem Kriege bereits zurückgekehrten Soldaten , die
im Zivilberufe Handwerker sind , nach Bedürfnis
Kriegsnotkredite gewährt werden , wofür
Anlaß schon häufig gegeben war .

m
Berlin , 29 . Oktober. (W .T .B , Nicht amtlich.)

Der R e i ch s a n z e i g e r veröffentlicht heute die
Bekanntmachungen über die Regelung der Kartoffel -
preise , iib '̂r die Festsetzung der Höchstpreise für Kar-
toffeln , über die Preisstellung für den Weiterverkauf ,
über die Abänderung der Bekanntmachung über die
Kartosselbcrsorgung vom 9 . Oktober, zur Einschränk-
nng des Fleisch und Fettverbrauches , über die Re -
gelung des ^ isch - und Fettverbrauches , über die
Regelung der Fisch - und Wildpreise , wegen Aender-
ung der Bekanntmachung betreffend Einschränkung
der Trinkbranntweinerzeugung vom 31 . März und
betreffend die Ausnahme von der Sperre feind -
lichen Vermögens von, 21 . Oktober.

— ( © )

Muslanö .
Genf , 29 . Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich.) Hiesi¬

gen Blättern zufolge unterzeichnete der König von
Spanien einen Erlaß , wodurch die C o r t e s fiir
den 5 . November einberufen werden . Dte Regier¬
ung wird in ihren Erklärungen sagen , daß sie die
Macht, worüber sie verfüge , nur zur Verwirklichung
dem Vaterlande nützlicher Aufgaben verwende .

Allerhand Fragen im Unterhause .

W .T .B . London , 28 . Oktober . Unterhaus . Der
Abgeordnete John (liberal ) fragt unter Bezng -
nähme auf die Aeußerungen Sassonosss , daß die
Einführung der Wehrpflicht und die zeitweilige Ein -
führung eines Zolltarifs die gemeinsame
wirtschaftliche Aktion Englands und
Rußlands erleichtere , ob die englische Re-
gierung den Abschluß eines dauernden englisch-
russischen Bündnisses anf der Grundlage eines
Schutzzolles und der Wehrpflicht Plane , oder ob die
Regierungen der Alliierten nach dem Kriege eine
allgemeine und dauernde Beschränkung der Nüst-
ungsausgaben , die unbedingte Regelung von Strei¬
tigkeiten durch Schiedsgerichte und die Aufhebung
der Zollgrenzen untereinander anstreben werden.

Lord Robert C e c i l erwiderte , die Politik der
Regierung werde selbstverständlich dahin gehen, die
Freundschaft und den Handel mit Rußland zu pslo -
gen , aber es sei keine Zeit gewesen , Pläne zu er-
wägen , die erst nach dem Frieden wirksam werden
würden .

Webgewood fragte , ob die Regierung eine
Zollunion nicht im voraus erwägen wolle .

Lord C e c i l erwiderte , die Regier nng be -
denke stets jede Frage im voraus .
(Ironischer Beifall , andauernde Heiterkeit .)

Molteno fragte Lord Churchill, auf welche
langen Verzögerungen er in seiner Botschaft
an den Flottenverein am Trafalgartage angespielt
habe, die dem Feinde das neue Vorgehen im nahen
Osten ermöglicht hätten , wie diese Verzögerungen
entstanden seien und wer dafür verantwortlich sei.

Lord Churchill , der noch wenige Minuten vor-
her auf der Ministerbank gesessen hatte , w a r n i ch t
anwesend .

M o l t e n o fragte darauf den Sprecher , ob es nicht
möglich sei, eine Antwort auf seine Frage zu er -
langen .

Der Sprecher sagte, eine schriftliche Ant -
wort werde erfolgen .

M o l t e n o fragte , ob die Zugeordneten nicht das
Recht hätten , von einem im Hause befindlichen
Minister eine Antwort zu erhalten .

Hogge fragte sodann , warum Lord Chnr -
chill weggelaufen sei .

Lloyd George sagte auf eine Anfrage , As -
quith werde am Dienstag im Hause eine Erklärung
abgeben . Das Haus werde , falls es dies wünsche,
Gelegenheit zur Debatte haben.

Low fragte , ob Asquith morgen anwesend sein
und die Fragen beantworten werde.

Lloyd George erklärte, dies nicht bestimmt zu
wissen.

B o o t h fragte , ob die Regierung verlange , daß
das Haus den Wunsch auf eine Debatte ausdrücklich
bekunde.

Lloyd George erwiderte , nach Asqmths Rede
werde es klar sein , ob das Haus eine Debatte wünsche,
es solle in diesem Falle Gelegenheit dazu haben.

H o g g e fragte , ob Lloyd George nicht wisse, daß
große Unzufriedenheit im Hause herrsche ,
weil es die Fragen nickt erörtern könne, über die das
Oberhaus debattiert habe.

Lloyd George sagte , es sei kein Grund zur
Unzufriedenheit vorhanden . Volle Gelegenheit zur
Debatte werde gegeben werden.

H e â l y (Nationalist ) fragte , ob die Debatte auf
der Stellung der Vertrauensfrage beruhen solle.

B o o t h fragte , ob der Wunsch nach einer Debatte
nicht daraus erhelle, daß eine große Zahl von Ab -
geordneten die Debatte des Oberhauses angehört
hätte.

Lloyd George sagte, die Regierung habe gar
keine Abneigung gegen eine Debatte , sie heiße sie
vielmehr willkommen .

M a r k h a m fragte , ob es nicht Tatsache sei, daß
die Regierung jede Gelegenheit zur Debatte int Un¬
terhause unterbände , während sie sie im Oberhause
erlaube . . ! • | | ? > u fBiifl

Sooper fragte , ob Lord H a l d a n e noch an der
Regierung teilnehme , worüber Asquith die Nation
im Dunkeln lasse. Der Redner sprach die Hoffnung
aus , daß Asquith Lord Haldane endgültig und völlig
von der Regierung ausschließen , oder offen sagen
werde , inwiefern Lord Haldane an der Regierung
teilnehme und welche Verantwortung er in Verbind -
ung mit dem Kriege habe.

Dillon sagte, der Pressefeldzug gegen
Haldane sei einer der schimpflichsten Vorgänge
während des Krieges gewesen . Haldane sei durch
die Gossepresse Northcliffes aus dem
Amt getrieben worden : diese Blätter seien in
den letzten Monaten die besten Freunde Deutschlands
gewesen und täglich von der deutschen Presse als Be -
lveis dafür zitiert worden , daß England den Krieg
fürchte und ihn völlig satt habe. Haldane sei diesen
Erpressern geopfert worden . Sein Verbrechen
sei gewesen , daß er England ermahnt habe, das Beste
des preußischen Systems nachzuahmen, und er habe
Recht. Die Ueberpatrioten erzählen, jetzt im Lande,
daß England gegen eine Barbarennation kämpfe,
aber dieseHnnnen seien den Englän -
dern in gewissen Künsten der Zivili -
sation überlegen , namentlich im Unter -
r i ch t s w e s e n. Weil Haldane den Mut gehabt
habe, das zu sagen , sei er von der Northcliffepresse
verfolgt worden .

Schweizerbrief.
t . Base l, 27 . Oktober. Ulan spricht in letzter

Zeit in 5üddeutschland wieder viel von der Deutsch -
feindlich keit der Schweiz und nimmt Be -
zug auf allerdings unliebsame Linzelerscheinungen in
ostschweizerischen Städten uud namentlich auf einen
von bübischer Hand erfolgten Anschlag in Rorschach ,
in welchem der Freude über den anfänglichen deut-
schen Rückschlag in der Champagne,Ausdruck gegeben .
Aus solchen Linzelerscheinungeu darf man nicht auf
die Gesinnung der ganzen Bevölkerung schließen ,
sonst kommt man zu ganz falschen Schlüssen und schie-
fen Urteilen. Die Gesamtheit wird nie im Stande
sein , Linzelevscheinungen zu verhindern und darum
darf man sie auch nicht dafür verantwortlich machen .
U ?er, wie der Schreibende, schon jahrelang sich als
Deutscher in der Schweiz aufhält und sie schon in allen
Richtungen bereist hat, der- ist wohl in der Lage , die
Stimmung in der Schweiz besser zu beurteilen, als
dies aus einer kurzen Zeitungsnotiz möglich ist.

3n der © st -. Zentral - und Nordschweiz
und teilweise auch in der tDestschweiz , namentlich
soweit der Ranton Bern und ganz besonders das
Berner Oberland in Betracht kommt, ' herrscht
überall und einmütig eine gute deutschfreundliche
Stimmung , die sich natürlich nicht in der Beschimpf¬
ung der Engländer , Franzosen , Italiener und Russen
kundgibt , sondern in der Bewunderung der deutschen
Erfolge und der deutschen Art überhaupt. Die presse
dieser Landesteile — wobei wir die große führende
Tagespresse in den Hauxtstädteu Bern , Zürich, Genf
ganz außer acht lassen — gibt über die Volksstimmung
ein ungetrübtes Bild , das in keiner ZVeise als deutsch-
feindlich bezeichnet werden darf ; ja , manchmal kommt
die deutschfreundliche Gesinnung so unverfälscht zum
Ausdruck , daß man darüber nicht im Zweisel sein
kann . Der Charakter der Schweizer nnd namentlich
der Deutschschweizer ist kritischer Natur ,
ganz wie in Deutschland auch , und da wird auch
manchmal an deutschen Nachrichten Kritik geübt, aber
dabei überwiegt doch immer die wohlwollende Ab¬
sicht gegenüber Deutschland. Es hat ja wegen der
Bombardierung der Stadt Chauxdefondes durch
einen dentschen Flieger manche harte Kritik gegeben,
die aber mehr das Flugwesen im gegenwärtigen
Krieg als ganzes traf und nicht eine kriegführende
Partei allein . Die rasche Erledigung dieser Ange¬
legenheit durch die deutsche Regierung , wie sofortige
Gewährung der gewünschten Genugtuung und
Aäxidenersatzleistung hat in der ganzen Schweiz — die
welsche Schweiz nicht ausgenommen — einen aus¬
gezeichneten <£ i n druck auf die Volksstimm¬
ung gemacht, und wieder war es die kleine Lokal -
presse , welche dieser Stimmung des Volkes unzwei-
deutigen nnd beredten Ausdruck gegeben hat . ZVer
in Deutschland uur die großen schweizerischen Blätter
zu Gesicht bekommt , der kann sich natürlich kein rich-
tiges Bild von der Volksstimmung machen , weil in
diesen Blättern alles vermieden wird , was die Eifer -
sucht eines anderen Staates wachrufen könnte ; hier
ist man nur „neutral" .

Und während die große Tagespresse der Schweiz
gegen die deutsche Ahlensperre gegenüber einer An-

zahl chemischer Fabriken und solcher Geschäfte, welche
an die Feinde Deutschlands Kriegsmaterial lieferte,
in allen Tonarten zeterte , war es wiederum die Lokal -
presse , welche die Fühlung mit dem Volke noch nicht
verloren hatte, welche das vorgehen der deutschen
Regierung für durchaus verständlich verstand und
ohne Umschweife erklärtes man solle doch nicht von
Deutschland etwas verlangen , was man selber nicht
machen würde . Ulan hat also in der Schweiz und
ganz besonders in der Deutschschweiz volles Verständ¬
nis für die deutsche Sache — aber immer unter lvür -
digung des schweizerischen Standpunktes , und wenn
die Stimmung vielleicht einmal etwas kühler ist , so
berechtigt das noch lange nicht , von deutschfeindlicher
Gesinnung in der ganzen Schweiz zu sprechen .

U) irts cha f t 11i ch hat die Schweiz unter dein
Kriege fast so stark zu leiden, wie irgend ein krieg¬
führender Staat . Man braucht nur die Liste der
täglich in Konkurs geratenden großen und kleinen
Geschäfte airseben ; besonders schlimm sieht es in dieser
Bezishung in der schweizerischen Hotelindnstrie aus .
Aber auch die schweizerischen Verkehrsanstalten, die
auf den Fremdenverkehr angewiesen sind, befinden
sich in einer finanziell sehr schlimmen Lage. Die
Dampfschiffgesellschaften des vierivaldstädtersee, des
Genfer - und Neuenburger - nnd Zürichersee befinden
sich in einer so schlimmen Lage, daß sie darum nach¬
suchen bei den Bundesbehörden , um die Gestattung
der Verpfändung des Schiffsparkes , um die Ver¬
zinsung des Gbligationeickapitals zu ermöglichen, nnd
in der Industrie kriselt es unaufhörlich.

Gs©0

Saöen.
Karlsruhe , 30 . Oktober 1915.

Vas Verhalten üer Schuljugenö betr.
erläßt das Erzb. Ordinariat ini neuesten Anzeige -
blatt eine Bekanntmachung , in welcher die Geist-
lichen unter Angabe der Mittel aufgefordert werden,
ihren von jeher betätigten Eifer in der Erziehung
der Jugend besonders jetzt im Kriege zu zeigen und
mit Familie und Schule in Einmütigkeit zusammen
zu Wirken zur Besserung der bisher hervorgetretenen
Mißstände . Unter anderem heißt es in dein Erlaß :

„Die dauernde Heilung einzelner Gebrechen und
Krankheitserscheinungen ist regelmäßig nur möglich ,
wenn der Gesamtorganismus gekräftigt und neu be-
lebt wird . Deswegen soll eine durchgreifende Erneuer -
ung des religiösen Sinnes und des sittlichen Gefühle ?
durch alle geeignete Mittel bei der Jugend angebahnt
und gefördert werden ."

Im besonderen wird eine sorgfältige Ueberwach-
ung der Lektüre der Jugend seitens aller Erzieh -
unlgsfaktoren empfohlen und harmonischem Zusam¬
menwirken unter einander . Um die beabsichtigten
Zwecke um so besser zu erreiche », soll in geniein -
sainen Besprechungen der Dekane und Erzb. Schul -
inspektoren ein übereinstimmendes Vorgehen erzielt
werden . Im Anschluß daran wird der von uns be-
reits zur Kenntnis gebrachte Erlaß des Kultus - und
Unterrichtsministeriums über das Verhalten der
Schuljugend mitgeteilt .

Chronik öes ersten Kriegsjahres.
31. Oktober 1914. Die Belgier haben ain User -

Npern -Kanal die Schleusen zerstört und so eine
Überschwemmung herbeigeführt , durch welche die
Operationen erschwert werden . — Bei Apern wurden
NX) Engländer gefangen und ihnen einige Geschütz«
abgenommen . — Die Zahl der bei Baily gemachten
Gefangenen beläuft sich auf 1500. — Nächst der gct-
lizisch-bukowinischenGrenze wurde eine starke russische
Kolonne aller Waffen von den Oesterreichern ge¬
schlagen. — Türkische Kriegsschiffe versenken mehrere
russische Schiffe und beschießen die Häfen von Seba -
stopol und Odessa. — Ein deutsches Unterseeboot hat
den englischen Kreuzer „Hernies " vernichtet. — Die
Botschafter des Dreiverbands verlassen Konstanti¬
nopel .

Drei Tage am Rhein .
vergangene IPoche fand in Bonn im neuen krause

des Borromäusvereins ein dreitägiger Kurs
für Bibliothoksleiter statt. Ueber \ 50 Teilnehmer
aus verschiedenen Diözesen waren durch das farben¬
frohe Rebgelände des Rheiugaus dem gastlichen
Bonn zugeeilt. Ueberaus anregend, praktisch und
interessant wußten die fachmännischen Redner (Gene¬
ralsekretär Braun , Sekretär Rumpf , Redakteur öerz ,
Dr . Froberger, Frl . Franke und Dr . Ladewig , früher
an der Landesbibliothek Karlsruhe , jetzt Berlin ) ihre
Aufgabe zu lösen . Sie behandelten bibliothekstech '
nische Fragen (Buchauswahl , Buchpflege , Katalog ,
Ausleihe uud Statistik ) wie auch allgemein inter¬
essierende Fragen (Zweck der katholischen Volksbild-
ungsavbeit , Erziehung zu literarischem Urteil, Kriegs -
literatnr :c .) . Die anwesenden Damen und Herren ,
gebildete Laien und Geistliche, zumeist aus Rheiuland
wid Westfalen, waren recht dankbar für die Fülle der
Anregung nnd Belehrung für sich und ihre Biblio¬
theken .

Die Beteiligung aus den , Süden war recht schwach !
denn begreiflicherweise ist es jetzt nicht gerade leicht,
„ aiißer Landes" zu fahren . Daher ist es doppelt
nötig , daß auch bei uiis in Baden einmal durch einen
solchen Kurs recht weite Kreise für den zeitgemäßen
Ausbau der Bibliotheken und die Ziele des Borro-
mausoereins überhaupt interessiert werden . An maß¬
gebender Stelle wäre sicher volles Entgegenkomme«
zu finden, denn wir deutsche Katholiken dürfen ja
stolz sein auf diesen verein , dessen Friedensarbeit so
viel edle Volksbildung vermittelt und der jetzt auch
im Kriege mit seinen Millionen an Front und
Lazarette gesandten Bücher und Schriften uns gegen¬
über andereil Organisationen mit an erster Stelle
vertritt. Möge ihm deshalb auch im Kriege die Zahl
seiner Mitglieder erhalten bleiben und noch wachsen ,
damit er auch ferner seiner sozialkulturellen Aufgabe
in erhöhtem Maße gerecht werden kann.

*

+ Karlsruhe , 29 . Oktober. Nach einer Zeitung ?"
Meldung wird die Regierung die dem außerordent-
lichen Landtag vom 4. Februar d . I . vorgelegte
Denkschrift über die aus Anlaß des
Krieges getroffenen Maß nah in en wei¬
ter fortsetzen und auf den neuesten Stand ergänzt ,
bei der bevorstehenden Landtagstagung wieder ein¬
bringen .

Lokales.
Karlsruhe , 30 . Oktober 1915.

Die Schmückung der Gräber mit Lichtern, wie sie
ztvar nicht allgemein , wohl aber da und dort an
Allerheiligen üblich ist , ist in diesem Jahre durch
Verbot des stellvertretenden kommandierenden Gene¬
rals des XIV . Armeekorps untersagt . Zu «

widerHandlungen werden mit Gefängnis bis zu
einein Jahr bestraft. Auch das Erzbischösliche Ordi¬
nariat ersucht im neuesten Anzeigeblatt , allüberall ,
wo diese Gewohnheit besteht, von dem Lichterschinnck
der Gräber durch Kerzen nnd Oellämpchen absehen
zu wollen und bittet die Geistlichen auf die Unter¬
lassung zu achten .

Na. Allerseelen in Feindesland . Am 19 . Oktober,
dein Tage , da vor einein Jahre das jnnge badische
Regiment 238 , welches den Namen unserer Vater¬
stadt „Karlsruhe " führt , auf Belgiens Schlacht"

feldern die Feuertaufe erhielt , wurde in Moors "

lede eine weihevolle Erinnerungsfeier daran ab¬
gehalten . Auf dem Kirchhof, der um die Kirche an «

gelegt ist, wo schon so viele der bei den dortige»
ruhmvollen Kämpfen gefallenen Helden schlafen ,
standen die in der Frühe des Tages heran¬
marschierten oder durch die Bahn hergebrachten
Kompagnien , an den mit Kränzen geschmückten
Gräbern . Auch das Grab des Hauptmanns d.
Eugen v . Freydorf trug reichen Kranzschmuck .
Militärmusik nnd der Choral „ Was Gott tut ,
ist wohlgetan ! " leitete die Feier ein , woraus Herr
Pfarrer v . Schneidemesser eine ergreifen ^
Festansprache hielt , welche er mit dem Gedian .

„An unsere Gefallenen " von A . v . Freydorf beschloß
Der Oberst , gefolgt von den Offizieren , schritt \°'

dann die Gräber ab , wovon die meisten schon Gedern'

steine und erinnerungstreue Inschriften tragen-

Auf Allerheiligen will die Stadt Karlsruhe i
Ehren der dort ruhenden Helden des Regiment
einen Kranz auf dem Kirchhof zu Moorslede niebe
legen lassen, was gewiß bei all den trauernoe
Hinterbliebenen Trostgefiihl uud Dank auswi
wird .

ch Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurden
un»

Kriegsfreiwilliger Unteroffizier Franz Hüttner - .
Kanonier Jakob H ü t t n e r von Karlsruhe , Sohne
städtischen Arbeiters Joseph Hüttner .

(f Preisverzeichnisse . In letzter Zeit mußten i 3 j
reiche Anzeigen gegen Verkäufer der Gegen 'stanoe
täglichen Bedarfs erstattet werden , weil sie nichtJ 0?"

in ihrem Verkaufslokal feilgehaltenen Gegenstände 5
in § 2 der ortspolizeilichen Vorschrift voni 2$); Juli
erwähnten Art auf das Preisverzeichnis gesetzt l' ® et
Außerdem unterließen Verkäufer die Ausstellung n ,t
Preisverzeichnisse , obwohl eine Aenderung der P

eingetreten war . Auch diese gelangten zur Anzeig -



6e ?liner Hörse .
Berlin , 30 . Ott . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Börsen -

st i m m u n g s b i l d. Der Börsenverkehr war bei zu -
versichtlicher Stimmung , die besonders durch feste Ten -
denz aus Amerika günstig beeinslutzt wurde , ziemlich
still . Lebhafte Nachfrage herrschte für Canada , Henry
und Schantung . Von schweren Montanwerten standen
Phönix . Bochum er und Luxemburger im Mittelpunkt .
Schiffahrlsaktien setzte » anfänglich die Aufwärtsbeweg -
nng der letzten Tage fort , mußten im Verlaufe aber ihre
Gewinne infolge Realisationen teilweise wieder her -
geben . Deutsche Anleihe lagen unverändert fest. Von
ausländischen Valuten zeigten russische und österreichische
eine leichte Besserung .

aller Art , iiisbesondere auch
Familien -Anzeigen etc . , finden
im Badischen Beobachter

weiteste Verbreitung .
11 III lllllü Hill »ill—iWiiHIBIWIK . 1UMin

t Warum
warten Sie , bi? Sie kahl sind ? Jeder

Haarausfall
läßt dnrch individuelle Behandlung sofort » ach und ver-

schwindet gänzlich. 3274

I . Hoppes, I. finiitpflc.j^ ciialgtfiliiifl,
Karlsruhe , Herrenstr . 25 ; einzig am Platze. Aerztl. empf.

LZ ist noch lange nicht genügendbekannt ,
dass der

Badiscke Beobachter
durch sein tsiglieli zweimaliges Erscheinen — Mittags -

uml Abend - Ausgabe — keinem Blatte in der Raschheit der Bericht¬

erstattung in irgend einer Weise nachsteht . Der Badiach ® Beobachter

kann daher neben jedem Blatte in allen Ehren bestehen und es liegt für Anhänger

der Zentrumspartei in Stadt und Land, die neben ihrem Bezirksblatte noch ein zweites

grösseres Blatt lesen wollen , durchaus kein Grund vor, ein solches anderer Partei

oder sog . farbloses in ihrem Hause halten und lesen zu müssen . Der Badische

Beobachter steht auf der Höhe der Zeit und befriedigt alle Wünsche, die an eine

Tageszeitung grösseren Stiles gestellt werden können. Unsere Parteifreunde in Stadt

und Land mögen daher nicht nur selbst den Badischen Beobachter halten

und lesen, sondern für dessen noch immer weitere Verbreitung unablässig tätig sein

Nur wenn die massgebenden Parteikreise einmütig mit dem Verlag an der weitesten

Ausbreitung des Badischen Beobachters zusammenarbeiten, wird unserem Blatte jene

Ausdehnung zuteil werden, die dessen Bedeutung durchaus erfordert.

Auf darum znr Mitarbeit an der weitesten Verbreitung des

Badischen Beobachters . Auch während der Kriegszeit darf diese

Arbeit nicht ruhen .
Probenummern , Agentur - Bedingungen versendet stets bereitwilligst die

Geschäftsstelle des Badischen Beobachters .

SiLlfierordid
Karleruhe , Einy Ettlinger¬
strasse bui der Schwimmhalle .

Heissluft- und
Dampfbäder

( irische , römische u . russische
Dampfbäder ) .

Elehlrisciie Lisbtböilor.
Damenbadezeit : . Montag und
Mittwoch vormittags von 8
bis 1 Uhr und Freitag nachm .
von 3—8 Uhr .
Herrenbadezeit : „ Alle übrige

Zeit und Sonntags vormittags
7— 12 Uhr " . 3228

Mittags I — 3 Uhr geschlossen .

: : Ein Schwindler . In den letzten Tagen versuchte
in hiesiger Stadt ein Unbekannter unter der falschen Vor -

spiegelung , er sei von der Laudwirtscheftskammer ge-

schickt, Aepsel abzusetzen .
8 Festgenommen wurden ein Gärtner wegen Fahr -

raddielbstahls , ein Installateur zur Ver >bützung einer vier -

wöchigen Gefängnisstrafe und ein Fuhrmann aus

Hügelsheim , welcher von einem Güterbestättereiwagen
einen Ballen leerer Säcke entwendet hatte .

u te Nachrichten<s> o
<=> LS
© ©

Tronthcim , 30 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der hiesige Dampfer „T u r i d" hat im Weißen
Meer 22 Mann des englischen Dampfers „Empretz

os Britania " gerettet , der auf eine Mine gestoßen
war . Sieben Mann der Besatzung sind umge¬
kommen . Die Geretteten wurden in ein Patrouillen -

boot nach Archangelsk gebracht .
Konstaittinopel , 30 . Okt . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Verschiedene ausländische Zeitungen haben die Nach¬

richt verbreitet , daß die italienische Bot -

schaft in Konstantinopel von der Menge ge -

p l ii n d,e r t worden sei. Die Kaiserlich türkische

Regierung dementiert diese Nachricht , die jeg¬
licher Wahrheit entbehrt , auf das entschiedenste .

Berlin , 30 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Prinz Max von Baden ist gestern vormittag
8 Uhr 25 Minuten von Karlsruhe kommend auf dem

Anhalter Bahnhof angekommen .
Oercgruud , 30 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Auf feiner Reife nach Hernösand bemerkte ein

fchedi scher Dampfer zwischen Hernösand
und Oeregrund ein kennend es Fahrzeug .
Der Dampfer begegnete auch einem Torpedojäger ,
der anscheinend n ' cht schwedischer Nationalität
war .

Schwcrvcrwundeten -Austausch .

Konstanz , 30 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Wie verlautet , kann der Austaufch der Schwerver -

wundeten zwischen Deutschland und Frank -

reich Ende November bezw. anfangs
Dezember über Konstanz wieder aufgenommen
werden .

Der französische amtliche Bericht.
Paris , 30. Oktober . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Amtlicher

Bericht von gestern nachmittag 3 Uhr : Gestern
abend fanden besonders heftige Kämpfe mit Bomben
und Lufttorpedos nördlich der Aisne im Abschnitt
Puisaleine und Ouenevieres statt , Hn der Champagne
wurde die bereits gemeldete gegenseitige Beschießung im
Laufe der Nacht in demselben Gebiete von Tahure , in
dem Maison de Champagne , sowie bei dem Schanzwert
La Coutine sortgesetzt . Auf der übrigen Front ist nichts
zu melden .

Paris , 3V. Okt . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Amtlicher
Bericht von gestern abend 11 Uhr : Im Laufe der
unaufhörlichen Kämpfe , die in der Champagne um den

Besitz der von den Deutschen noch besetzten Teile des
Tchanzwerkes La Courtine durchgeführt werden , erziel «
ten wir heute einen sehr merklichen Fortschritt , indem
wir den Feind aus ISO Meter Front mehrere Schützen -
grüben entrissen , die er bis zum letzten Augenblick mit
äußerster Erbitterung verteidigte . Wir machten 200 un -
verwundete Gefangene , darunter einen Komdpagnie -

sichrer und zwei Offiziere . Die Deutschen verloren
außerdem nahezu 400 Mann an Toten und Verwunde¬
ten . Auf der Lothringischen Front wird ein besonders
heftiges deutsches Bombardement Mischen dem Parroy -
Wald und Vezouse gemeldet . Unsere Artillerie erwi -
derte durch ein wirtsames Feuer gegen die feindlichen
Batterien der Schanzwerke und traf einen Eisenbahn -
zug im Bahnhos von Burt >hecourth .

Betrügerische Befreiung vom Militärdienst .
Paris , 30 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .) Wie

der Matin meldet , find in der Angelegenheit der
betrügerischen Befreiung vom Mili -
tärd i en st einige weitere Personen verhaftet
worden , besonders einige verwundete Unteroffiziere ,
welche durch Bestechung eine Urlaubsverlängerung
erwirken wollten . Bisher wurden insbesamt 20 Ver -
Haftungen vorgenommen .

Zum Jahrestag des Kriegsbeginnes .
Konstautinopcl , 30 . Okt . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Anläßlich des Jahrestages der Eröffnung der
Feindseligkeiten zwischen der Türkei
^ nd Rußland im Schwarzen Meere ver -
öffentlichen die türkischen Blätter init Illustrationen
Ersehene Artikel , in denen insbesondere die rühm -
vollen Taten der türkischen Armee hervorgehoben
Werden, die die Dardanellen verteidigten , und so die
Rettung und die Zukunft der Türkei sickerten und

mit Strömen Blutes den Fleck von der Stirn der
Türkei tilgten . Die Blätter heben als günstiges
Zufanimentreffen hervor , daß gerade am

Jahrestage des Angriffes der rufst -

fchen Flotte gegen die türkische Flotte im

Schwarzen Meer , die russische Flotte vor W a r n a
eine Niederlage erlitt und der europäische
Krieg durch die Herstellung einer direkten Ver -

bindung der Türkei mit den Mittelmächten in sein
letztes Stadium tritt .

Nobelpreise .
Stockholm , 30 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Das königliche karolinische medico -chirurgische In -

ftitut hat den Nobelpreis für Medizin für
1914 dem Privatdozenten sür Ohrenheilkunde der
Wiener Universität Robert Barany für Arbeiten
über Physiologie und Pathologie , das Vestibuluin
verliehen . Der medizinische Preis für 1915 wird

satzungsgemäß für 1916 zurückgestellt . Da

also zwei Preise zu verteilen sein werden , beziffert
sich der Preis auf ungefähr 147 000 schwedische Kro¬
nen .

22 Millionen aus ihren Heimstätten vertrieben .

Stockholm , 29 . Oktober . (Köln . Ztg .) Nach Mit -

teilungen aus dem russischen Ackerbauministerium
gibt es jetzt 2 2 Millionen aus ihren Heim -

stätten Vertriebene in Rußland , wovon 12
Millionen wirklich vertrieben sind , und 10 Millio -

nen Leute , die von einem Grenzland nach dem
andern oder von einem Platz nach dem andern um -

ziehen mußten . Alle in Moskau angelangten Ver -
triebenen aus den Jahresklassen 1914 , 1915 und 1916

müssen sich, wie der Rjetsch meldet , binnen einer
Woche zum Kriegsdienst melden .

Neue große Spionageunternehmungen
in Noröftonkreich unö öelgien .

Berlin , 30 . Oktober . (W .T .B . , Amtlich .) In
Belgien und Nordfrankreich sind in den

letzten Tagen wieder zwei neue große
Spionageunternehmungen aufgedeckt
worden . In Belgien handelt es sich um eine weit -

verzweigte Organisation , der insgesamt 21 Fest -

genommene angehören . Nachdem sie sich monate -

lang auf die Vermittlung von Spionagenachrichten
über Holland nach Frankreich beschränkt hatten ,
gingen sie im September auch dazu über . Spreng -
attentate auf Eisenbahnbauten ,
Brücken - und andere Kunstbauten vor -

zubereiten . Nebenbei betrieben sie die Be -
förderung von Wehrpflichtigen aus
Belgien nach Frankreich . Unter der Zahl der

Festgenommenen befinden sich wiederum vier
Frauen , die mit in erster Linie die gegen die
Sicherheit des deutschen Heeres gerichteten Ver -

brechen begangen haben .
Die in Nordsrankreich aufgedeckte Spionage -

Organisation wurde von der Frau eines in der
französischen Armee dienenden Offiziers geleitet ,
die in Paris persönlich von der M i l i t ä r b e -
Hörde für ihre Aufgabe unterrichtet und nach
Nordfrankreich entsandt wurde . Unter ihren fest -

genommenen Helfern befinden sich zwei weitere
weibliche Personen . In welchem Maße die
Spionage organisiert ist, geht aus dem Um -
stände hervor , daß die Festgenommenen voin fran¬
zösischen Nachrichtendienst unter hohen Nummern
in seinen Listen geführt werden . Auch die in dieser
Sache Verhafteten sind bereits überführt , daß
sie in zahlreichen Fällen dnrch Beförderung mili -
tärischer Nachrichten nach Frankreich sich des Ver -
brechens der Spionage schuldig gemacht haben . —

In einer dritten Spionageangelegen -

h e i t in Belgien ist am 2y . Oktober das Urteil
gefällt worden , welches gegen nenn der Ange -
klagten auf Todesstrafe lautete . Dieses Urteil
ist gestern v o l l st r e ck t worden . Unter den zehn
weiteren zu Zuchthausstrafen verurteilten Schuldigen
befinden sich wiederum drei weibliche Personen .

Das neue französische Ministerium .
Paris , 30 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Meldung der Agence Havas . Die Bildung des
Kabinetts wurde durch M e t i n ergänzt , der das
Arbeitsministerium übernimmt . Die vier Kriegs »
unterstaatssekretäre behalten ihre Portefeuilles .
N a i l wird Unterstaatssekretär der Marine . Dali -
m i e r behält die Schönen Künste . Die Unterstaats -
sekretäre des Innern und des Aeußern kommen in
Wegfall .

*

verschiedene Nachrichten .
München , 29 . Oktober . Im Schankraum des Hotels

Excelsior hat , wie der Lokal -Anzeiger berichtet , der Mili -
tärassistenzarzt Dr . St . aus Wien den 22jährigen
Liebhaber seiner Frau , einen Kaufmann aus
Wien , vor den Augen der entsetzten Gäste n i e d e r g e -
schössen . Der Verletzte wurde in der Chirurgischen
Klinik operiert ; sein Zustand ist bedenklich .

*
Kriegsstrafen für Ehebruch . Der Pariser Korrespon -

dent der römischen Tribuna berichtet , daß die Anzahl
der Movddramen , die sich zwischen Ehebrecherinnen und
ihren unerwartet Dom Felde heimkehrenden Gatten ab -

Kadischer Beobachter , Samstag , den 39 . Oktober 1915
spielen , in Frankreich einen erschreckenden Um -

fang angenommen habe . In den Pariser Gerichten
schneite es (fiocca ) geradezu Ehebruchsprozesse . Gegen
die Frauen , die ihre unter Waffen stehenden Männer

betrügen , zeigen sich nun einzelne Richter von großer
Strenge . Ein Gerichtspräsident von Paris bestraft die

Ehebrecher , gegen die ein Nicht -Militär _ Klage erhebt ,
mit einer Buße von LS Fr . Erfährt er jedoch, daß der

Klagende Soldat ist, so erhobt er den Kriegstarif : die

Ehebrecherin wird mit einigen Tagen Gefängnis bestraft ;
ihr Mitschuldiger verfällt in eine Geldbuhe von IOC*

Franken . Und 'das nennt sich „ Strenge " .
Der Hort des Rechtes .

Rückt näher zu mir , Holland , Norweg , Schweden !
Laßt uns von deutschem Rechtsbruch und dabei
Auch gleich vom Schutz der kleinen Staaten reden .
Wie einst im Mail

Die deutsche Raubgier wollte euch erwürgen .
Doch eure Unberührtheit voll und ganz
Könnt ' ich mit heil 'gem Briteneid verbürgen .
(Und Griechenland !)

Vom Meer verscheucht '
ich Deutschland , das vertierte .

Schwang mich zu eurem Herrn dann aus im Nu ,
Und drückte jedem , der nicht blind parierte .
Die Gurgel zu .

Den schönen Reden , heuchlerisch , geschwätzig,
Entsprachen oben meine Taten nie .
Doch nun kommt die Erfüllung . Nun besetz' ich
Saloniki .

Das Völkerrecht ist bloß ein Spatz für Kinder ,
Und Skrupel macht 's uns weder früh noch spät .
Praktisch erklär ' ich am Balkan den Sinn der
Neutralität .

Mit festem Griff neutralisier
'

ich jeden ,
Geschwindigkeit ist keine Hexerei . —
Dann laß uns wiederum von Belgien reden ,
Wie einst im Mail Caliban im Tag .

Am Allerheiligcntag nachmittags sehen wir uns
init Rücksicht auf die Kricgszcit und die Wünsche
unseres Leserkreises veranlaßt , ein zweiseitiges
Blatt mit den neuesten Kriegsnachrichten herauszu -

geben .
« »» » « BWBBra iBa

• Witterungsbeouachtiinlien I>er Meteorologischen
Station Karlsruhe .

Oktober
Baro¬
meter
mm

Ther¬
mo¬
meter

C

Abso¬
lute

Feuch¬
tigkeit

in
mm

Feuch -

tigieit
Iii

Pro ».

Wind

29 . Nacht? 9" U . — 6,8 4 .8 66 — bedeckt

30 . Morgen » T ' tl . — 2,7 4,8 85 — wollig

30 . Mittags 2" U . — 8.4 4 .9 60 — wolkig
Höchste Temperatur am 29 . Oktober 11,0 ; niedrigst

darauffolgende » Nacht 2,7.
Niederschlagsmenge des 30 . Okt . 7" U . früh 0 .0 mm .

Voraussichtliche Witterung am 31. Oktober : Meist
heiter , Nachtfrost , etwas rauh .

Schusterinsel 03, gefallen 2 . Kehl 178 , gefallen 2.
Maxau 320, gefallen 4 . Mannheim 224, gefallen 3.

Kath . Mämteri>erein der Südstadt.
Wie schon früher bekannt gegeben wurde, schließt der

^ athol. Männeroereiii für seine Mitglieder, die unter den
»ahnen stehen, sobald sie ins Feld abrücken, oder sonst irgend-
1,316 auf gefährdeten Posten verwendet werden,

K» icgö Versicherungen
iu Gunsten ihrer Angehörigen ab .

Damit nicht durch unliebsame Unterlassungen dem Verein
«ud den Mitgliedern Unannehmlichkeiten entstehen , richten

'r an alle Vereinsbrüder und ihre Angehörige die dringende
^ ltte, uns von ver militärischen Verwendung von Mitgliedern

der Gefahrzone alsbald unter Angabe des Tages und
^ ahreZ der Geburt des Betreffenden Mitteilung zu machen,

bei,si) bitten wir zum Zwecke einer geordneten Liebesgaben-
Sendung um genaue Angaben der Feldadressen . 455

Der Vorstand .

Sooibäder
^ Anregung der Hauttätigkeit ron ärztlicher Seite gerne und

sj P
"

• e 'n »fohlen ^ eaen sämtliche Formen der Scrofulosis , wie

tun
810 l' 'lrr ' ' Hautausschläge , Geschwüre , Knoohenauftrei -

bi P. ®en ' ,
" r '' S8!ian ? chwel !ungen un l Augenentzilndungen dar -

811; Penf ills gegen Rhachitis u . Bleichsucht der Kinder . Im
* ' ' ^ driehsliad . Kaiserstr . 136.

Hüekstäiictig
gebliebene Zahlungen der Katliol . Kirchensteuer
werden von den Erhebern am besten mittels unserer

öjlf- Malinzettel
eingefordert. Preis von 100 Stück ( 8 ° ) 40 Pfennig.

Gefl, Bestellungen, auch von Forderunjfsxetteln
mit Umschlägen , wollen gerichtet werden an die

,Badenia " , Akt . -Ges . für Verlag und Druckerei ,
Karlsruhe i . B ., Adlerstr . 42 .

IIIIIIIII!

SPIEGEL & WELS
KAISERSTR. 76

» A Josephlnum, kiith. Sehn
A j\ l / A Sehr sonnige , ruhige Lage ,

fein biirgerl . deutsche Küc

Josephinum , kiith . Schwesternhaus .
Südbaikoni .

fein biirgerl . deutsche Kücha . Pension
1800 m . ii. M. incl . Heizung , Licht etc . von 9 Fr . ab .

Elektrische Bahn ab Chur 216 h . Sommer , geistl . Rektor .

bob . Zufuhr diese Woche, Wagg ,
MH ., bei Ziunnerniauu , Erb »
prinzensir . 28 III . Karlsruhe . 453

Achützenstraße 25,2 . et ., schone
^ 8 -Zi »» nerwohnu » g , Mnns .,
Gl S u . Kloselt , auf sofort od. später
zn vermieten . Nähere ? parterre .

ERSTES
HAUS FÜR
ELEGANTE
HERREN- &
KNABEN¬
BEKLEIDUNG

SPEZIALABTEILUNG :
Sport

Seite 3

HJneBfttB»clfii*SieIi fürs Feld sind :
Basier-Apparate, Rasiermesser , ganze Rasier-
Garnituren, sowie Haarschneide ■ Maschinen .

Zu haben in grösstatf Auswahl im Spezialgeschäft
Marl Hummel , Karlsruhe

Telephon 1547 3882 Werderstrasse 13 .
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Carl Schöpf KARLSRUHE
Marktplatz.

lackenkleider .
Taillenkleider .
Morgenjacken .
Morgenkleider .
Oamenbiusen .
Farbige Mäntel
Schwarze Mäntel
kurze Jackcnfotm

halbig . u . lg . Form .

Kleider -Böcke .
Unter -Röcke . .

jc 14 .75 bis 150 - —

m 24 .75 bis 180. -

j ( 1 .75 bis 24 . -

- K. 3 .75 bis 48 . -

x —.95 bis 56 .-

jt 12 . 75 bis 85 . -

jc 9 .75 bis 40 ."

18.50 bis 78."

jc 3 .75 bis 58 . -

x 2.40 bis 38 .-

Grosse
Neueingänge

in

Rabattmarken j

Damen - und
Kinder-

Bekleidung.
Das Lager ist mit allen Neuheiten
in Stoffen , Formen und Grössen
:: reichhaltigst ausgestattet . : :

Kinder -Kleider . jc 1 .50 bis 8.50
Mädchen -Kleider .« 4 .50 bis 36 —
Mädchen -Mäntel .« 3.75 bis 45.—
Backfisch -Mäntel m 16. 75 bis 58 .—
Backfisch -

Jackenkleider 15 .75 bis 78.—
Loden -Umhänge jc 6 .50 bis 18.—
Knaben -Anzüge
Knaben - Mäntel
Loden -Mäntel .
Knaben -Hosen
Sweaters . . .

jh 5 . 75 bis 38 .—

jc 9 .75 bi 32 . —

jc 10 .50 bis 25 . —

jc 1 .50 bis 6 . 50

jc 1 . 10 bis 6 .50

oder 5 °
|o Barabzug

Kleiderstoffe, Blusenstoffe, Sammete , Baumwollwaren, Aussteuerartikel

AMonäre und Kenuhscheittittyaber der

Schantungbahn
werden höflichst gebeten , sich mit dem Unterzeichneten zum
Meinungsaustausch über die wirksamste Wahrung ihrer ver-
letzten und weiter bedrohten Rechte und Interessen in Ver-

bindung setzen zu wollen .
' 449

Amtsrichter a . D . Rechtsanwalt
I > r . flacher tu Stuttgart .

OK
Freitag , den 5 . November 1915

Fest - Konzert
zur Feier des Geburtstagsfestes

Ihrer Königl . Hoheit der Großherzogin
in testlich beleuchtetem Hause .

Musikalische Leitung : Fritz Cortoiezis .

Vortragsfolge :
Serenade in TMur ( Köchel Nr . 320 ) W . A . Mozart .
Drei weligeistliche bieder für bohen

Sopran u . kleines Orchester op . 13 H. W , von Waltershausen .
— Ura .ffiibrnnc . —

a) Ich sehe dioh in tausend BiMern (Novalis ) .
b) Ein neues Pilgerlied ( Aus „Des Knaben Wunderhorn " ).
c) Maria anf dem Berge (Dichter unbekannt ) .

Fran Beatrice Lauer - Kottlar .
— Pause . —

Dritte Sinfonie in Es-dar (Eroica ) L . van Beethoven .

Anfang 1 - 8 Uhr . — Einlass : 7 Uhr . — Ende 9 Uhr .

Programm mit Text 10 Pfennig .
Preise der Plätze : Balkon - Fremdenloge 4 .50 Pik, ; I . Rang

3. 53 Mk . ; Sperrsitz , Parterre -Logen , II . Rantr Mitte Z Pik. ;
II . Kan „' Seite , III . Rang Mitte 1 .60 Pik . ; III . Rang Seite ,
IV . Rang Mi ' te 1 Pik. ; IV . Raner Seite 0 .75 Pik. ; Stellplätze
II . Rang 1 Mk . ; III . Hang 0 75 Pik. ; IV . Rang 0 .50 Pik.

Kaiten im Vorverkauf für die ungeraden Nummern ( links in der
Vorverkaufsstelle des Hottheaters ; für di » geraden Nummern
( lechts ) in der AlusiRalienliandlting FrilZ PIQUer, Kainerstrasse ,

Ecke Kaiser - Passage . 445

SaiholisihrrÄiidiknotM» ftcibiirti i. Ö.
E . B .

Dienstag , 16. Aovemöer , nachm. S Zlhr, zu Kreiöurg i .A . ,
in derAkten Aurse " (Berthotdstr .)

Vlitglieder -Versammlung
Tagesordnung (lt . § 12 der Satzung ) :

1 . Entgegennahme des Geschäftsberichts . 437
2 . Rechnungsabhör .
3 . Beratung und Abstimmung über gestellte Anträge .
4. Wahl des Vorstandes.
5 . Verschiedenes .

Anträge der Mitglieder find mindesten? drei Tage
vor der Versammlung mit Begründung bei dem Vorstande
einzureichen.

Wir laden unsere Mitglieder und Freunde zu
dieser Versammlung freundlichst ein und bitten um zahl -
reiche Teilnahme .

Der Worstand :
vr . S . W e b e r . Univ . -Prof ., W . R e i n h a r d , Repetitor,

Vorsitzender. Schriftführer .

H . Wolf
Tapeziermeister

Winterstr . 23
KARLSRUHE

4Polstermöbel u . Betten
Neuanfertigen u . Aufarbeiten
in bekannt mustergültiger reeller Aus¬
führung ; desgl . Innendekorationen ,
Zlmmertapezieran t-i Llnoleumlegen
Rasche Bedienung , Bill . Berechnung , o 3

Hochaktuell !
Soeben erschienen :

1 . Heft III . Jahrgang . 355

Unentbehrlich für alle Volksbildner
wie Geistliche, Lehrer , Beamte , für alle - Geschäftsleute und Gebildete ,
die mit ihrer Ze »t und dem Volt in Fühlung bleiben wollen , ist

Das heilige Feuer
( III . Jahrgang ab Oktober )

Zeitschrift für naturgemäße , deutsche uud christliche Mtltur
und Volkspftege .

ZentraZorgan
für zeitgemäk «, praktische Volkspflege in Haus und Ge -

schüft . Schule und Kirche , Amtsstube und Vereine .
Wir Micken aus unsere im nächste» Heft erscheine! de Beilage :

„ Grotzdeutsche Jugend " ein werlvolles Problem deutscher Groß -
stndt >u «end - Erjieht >ng aufmerksam , welche allgemeines Interesse
wecken wird .

ZiichrmiMtViiGM « , Wrrkni . Sur . 175 ® .
Kriegspreis des Jahrgangs , 12 st ^ rle Heste nur Mk . 5 statt Mk . 10.

Probehefte gratis von jeder Buchhandlung oder vom Verla « .

Bekanntmachmtg .
Die Auszahlung der Krie -Sunterstützimgen für die 1. Hälfte

des Monats Rovbr . 1915 findet nach Maftgabe der OrdnmigS -
zahl der Ausweiskarten an »olgenden Tagen statt :

O .Z . 1 bis 2300 Dienstag , den 3 . November d . I . »
m 2301 „ 4600 Mittwoch , den 3 . November d. I . ,
„ 4601 „ C900 Donnerstag , den 4 . November d. I . ,
„ 6901 „ 91B8 Freitag , den 5 . November d. I . ,

jeweils vormittag « von 8 Uhr bis ' /»l Uhr und nachmittags ' / -3 Uhr
bis S Uhr im groben RathauSsaal .

Im Interesse einer geordneten und rasckien Abwicklung deS Aus -
zahlnngsgeschästs werden die Beuigsberechtigteu ersucht, die vorge -
schriebene Reihenfolge genau einzuhüllen .

Karlsruhe , de» 28 . Oktober 1915 . 410
Das Bürgermeisteramt .

Reichspost
Größte christliche Tageszeitung der

Hestern - Hlngar . Monarchie.
Diese» Blatt ist eine sehr wertvolle Ergänzung Ihrer

Tageszeitung , weil es über die österreichischen Kriegs -
schanplätzc , über innere und äußere Politik , über
daS kulturelle und wirtschaftliche Leben der Völker
Oesterreichs am vorteilhaftesten unterrichtet und weil
feine Berichterstattung über die Bc >lkanvvr " änge von
der ganze» Welt als die zuverlüssigsten anerkannt werden .

lieber Wunsch erfolgt kostenfreie Probezusendung durch
die Verwaltung Wien , VIII . Ttrozzigasse 8 .

Bezugspreis : Durch die Post frei ins Haus : Morgen »
an Sgabe allein monatlich jc 2 .44 , vierteljiihrlich jc 7. 09 ,
Morgen - und Nachrnittagsausg ibe jc 3 .45 , vierteljährlich
jc 10 .14 . Direkte Nreuzbandsendungen, beide Ausgaben ,
Kronen Itt .— vierteljährlich .

>1

Heirat.
Ein in sehr gute » Verhältnissen

stehender Geschäftsmann , Mitte der
30 er Jahre , mit eigenem Heim,
sucht aus diesem Wege mit ein-
sachem Mädchen zwecks Heirat i»
Briefwechsel zu treten .

Angebote mit Bild unter Nr . 835
an die Geschäftsstelle d . Bl . erbeten .

Strengste Verschwiegenheit zuge-
sichert und verlangt . 400

Wieder neu eingetroffen
Paletot » , Jacken¬
kleider , Mäntel
Blasen , Rücke

M . Fro in in holz
Damenkonfektion

Kaisergtrasae 1661
Kein Laden, deshalb ^
extra billige Preise , g

Bibliothek
iJmitis uoin Iii. Carl Lorromiiua .

Karlsruhe .
Geöffnet Sonntags .

St . StefanSpfarrei :
Sofienslr . ^7,1 . 23 «Uhr .

BernharduSpfarrei :
Bernhardstraße 15 . 11 —12 Uhr .

Liebsrauenpfarrei :
Sakristeianbau derLiebirauenkirche
2,St ., Ging . Marieiistr . 11 — 12Uhr

St . Peter « und PaulSpfarrei :
Rheiustr . 3,11 - 12 u . 2 , .- 4 Uhr .

St . BonifatinSpfarrei :
Grenzstr . 7 , 11- 12' / - Uhr ,

auch Mittwochs 7 8 Uhr abendS .
St . Josevhskurntie

(Stadtteil Grünwinkel : )
Zeppelinstr . 42 , ' /,11 —' . ,12 Uhr .

Durlach : VfarrhanS , 1 —3 Uhr .

bekannt billigst 145

VKMmstr. Ü n *
Karlsruhe .

Kriegsangeh&rige extra Rabatt.

Diwans
neue , große Änswahk v . 2H, 35 u.
40 an , hochf . DesfinS v . Sü X an

R. Köhler , Karlsruhe ,
Schützenstraße 25 . 3B6

Tafel - it . Lager -
Aepfel S

in den feinsten und billigsten
Sorten fortwährend zu haben

2 Erbprinzenstrahe 2

Kochiipsel und Birnen
10 Pfund 1 .1« Jl .
Schleer . Karlsruhe .

Neue Dachrinnen
und Jalkrohre
von den Ausstellungshallen

zu verkaufen . 407

Friedrich Amolsch
Blechnermeister , Karlsruhe ,

Vorholzstr . 24 . Teleph . 2481 .

6ott äsm ^ .Ilmäcdtixeii hat es gefallen ,
unseren lieben Vater , Schwiegervater , Gross¬
vater und Onkel

Dominik iHnier
Grossh. Oberrevisor a . D .

im Alter von 64 Jahren , versehen mit den
heil . Sterbesakramenten , heute nacht infolge
eines Schlaganfalles zu sich in die Ewigkeit
abzurufen .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Friedrich Maler
Wilhelm Maier
Panline Bosenbach , geb . Maier
Hermann Dosenbach .

Karlsruhe , den 30 . Oktober 1915.
Schützeustrasse 3 III .
Die Beerdigung findet Montag , den 1 . November 1915,

mittags 12 Uhr statt . 452
'ij-Z'. «'"v ' ' c .. *'-~7i -r "■ ^Vr:<

Trauer
Bilder , - Karten etc .

| i« sehr grosser Answahl liefert rasc.hest

Druckerei ßadenia , Karlsruhe.

Mein extra Isilllger ^

KoVeotber-VcrHatii
beginnt Dienstag , Ä . Xovember

Warten Sie mit Ihren Einkäufen /

Beachten Sie das Inserat in der

Dienstags -Ausgabe dieser Zeitung . 447

£ Hugo Landauer
Karlsrahe Kaiserstrasse 145 .

Süddeutsche
Möbel - In

GEBR . TBEFZGER , RASTATT .
Einsiges und größtes Unternehmen in seiner Art .

Verkauf der eigenen Erzeugnisse

direkt an Private
wodurch der Zwang des Zwischenhandels ausgeschaltet
und die Gewinne desselben jedem direkten Käufer
selbst zugute kommen . Wir bieten unseren Käufern daher

wirkliche Vorteile
und machen hierauf besonders aufmerksam . — Die
allseitige Würdigung und Anerkennung ,
die unsere Neuerung bis jetzt und namentlich

I während der Kriegszeit |
gefunden hat , geben Zeugnis von der grossen
Leistungsfähigkeit unseres Unternehmens
und sind jedermann auch die beste Gewähr für den Erhalt

I nur garantiert solider Fabrikate . |
Ii . ,—■ Lieferung an alle Orte frei Wohnung . »

Verkaufsstellen :
Pforzheim : Marktplatz 13.
Freiburg : Bertoldstrasse 33.
Konstanz : Hojhalde 11. 4327

Normal 500 Arbeiter .
Besichtigung unverbindlich ! niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii Ueberau ca . 100 Wuster -Zimmer !

Itastatt : Fabrik und Ausstellung.
Karlsruhe : Kaiserstrasse 97

(Haus Dewerth) .
Mannheim : p. 7, 22.
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